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9lr.3S

ier 58cfrf)affung oon EBert3eugen. 3n päbagogifcher ^inficfit ift
jie Sinfübrung her Knabenhanbarbeit in erfter ßinie su be»

griiffcn als ©egengeroicfit su ber übrigen, recht oft bod) etroas

einfeitig geiftigen Schularbeit in ben übrigen unb üblichen

g(jjulfad)ern. Sie Elusbilbung ber #anb als bes oielfeitigften
unb feinften EBerlfeeuges im ffanbfertigfeitsunterricbt barf eben»

fomenig oernacfeläffigt roerben, raie bie fßilbung bes Körpers
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burd) einen genügenben Turnunterricht, ©o ftellt fid) and) hier
bie gorberung gerotffermafeen einer ©leicfefteEung. EBäferenb
bisher im Surnen bas ERäbcfeen ber benachteiligte Seit mar, ift
es hier ber Knabe; benn bie ERäbcfeenbanbarbeit — [Rabelar»
beit — ift tängft anertannt unb auch barin barf fich bie ßeiftung
ber Ißrimarfchule ficher fehen laffen. K.

(gortfefeung folgt.)

Einlagerung ber äßintergemüfe
2as Etnbauroerf 1941 ift gelungen. Überall mürbe neu unb

mehr angebaut. 3efet heißt es aber; „fRidjts barf oerloren ge»

hen." Darum benfen mir heute fchon baran, mie mir bie oer»

fctjieberten ©emüfe über ben EBinter einlagern tonnen, bamit
mir jeberseit oon unferem Sßorrat megnehmen tonnen.

EBie roerben nun bie oerfchiebenen ©emüfe eingemintert:
Erfte Ekbingung ift, bafe nur gefunbe, unbefchäbigte unb

froctene ©emüfe eingelagert roerben bürfen. Sticht 3U früh ein»

lagern, man marte roomöglich bis nach ERitte Dttober, b. h.

nach ben erften Heineren gröften.

Einlagerung im Keller.
Ein tühler, trodener, gut lüftbarer KeEer eignet fich ani

heften. Sie ßuftfeucfetigfeit foüte sroifcfeen 65—75 % fein, gu
trocfene KeEer finb roeniger günftig, bocfe tonnen roir burch auf»
[teilen oon ©efäfeen mit EBaffer ober benefeen bes fBobens nach»
helfen. Sie KeEer=Temperatur foEte sroifchen 1—5 ©rab EBär»
me liegen. Sie ßüftungsfenfter finb bei fRegenroetter unb gro»
fer Kälte 3U fdjliefeen. ÎBei gutem EBetter ift au lüften.

3öut3elgemüfe, roie SRübli, ©<hroat3tt)ut3eln, SRotrettich,
Sierrettidf, Kabistüben, Sjerbftrüben, Sellerie ufro. roerben in
Bitten eingefchichtet unb mit SorfmuE ober ERoos sugebedt, um
fie oor bem Elustrodnen 3U fcfjüfeen.

Kabis unb Köhli roerben mit ben ©trünten aufgehängt.
Sir tonnen biefe aber auch mit bem EBurselbaEen einfefeen,
ober aber Strünte unb äufeere ESlätter entfernen unb in ®e=
[teilen auffdjichten.

Enbinien (©onnenroirbel) roerben am beften mit EBursel»
hallen im KeEer eingefefet.

Sauch. f)ier roerben EKätter unb EBursetn etroas eingeftufet
unb ebenfalls im KeEer eingefefet.

Einlagerung im greien.
3ft fein geeigneter KeEer oorhanben, fo tonnen roir bie

®emüfe im greien, in fogenannten Erbmieten (©emüfeeinfchlag,
Erbfurchen), ernanntem. 3u biefem groede roählen roir einen
gefchüßten, nicht aber 3U fonnigen E3lafe. ERit bem ©paten gra»
hen roir eine ©rube oon sirta 30 cm Tiefe. [Breite unb ßänge
ächten fich nach unferen SBorräten, bie eingelagert roerben foEen.
Sie ausgehobene Erbe roirb feitroärts auf Eßalmen gelegt.

2Bur3elgemüfe (roie oben), roirb in bie ©rube eingefcfeichtet
unb mit einer bünnen ßage Erbe sugebedt. Sarauf fommt eine
Sage trodenes ßaub als erfter Schüfe gegen bie Kälte. EBirb es
noch fälter, fo legen roir [Bretter auf bas ©anse, gleichseitig aber
euch Schüfe gegen eotl. einbringenbe fRäffe.

Kabis unb Köhli fteEen roir, Kopf nach unten, in bie ©rube,
heilen bis su ben EBurseln mit Erbe su. Sarauf roieber ßaub
unb Fretter roie bei ben EBurselgemüfen.

Enbioien (©onnenroirbel) roerben mit EBurselbaEen, auf»
recht in bie ©rube eingefefet. Subeden roomöglich erft mit ©troh,
&onn mit ßaub, S3rettern (roie EBurselgetmife).

Sauch. fBlätter unb EBurseln etroas eintürsen, in bie Erb»
furche fteEen unb mit ßaub unb [Brettern subeden.

Sie girma ©amemfjummel, Seughausgaffe 24, [Bern, seigt

3hnen in ihrem EBettberoerbs=Schaufenfter an prattifchen [Bei»

fpielen, roie eingerointert roerben fann. '•

0chaufenftcr=Söctthe»ert>
Es ift nicht leicht, aEen SBünfcfeen su entfprechen unb eben»

fo fchroer ift es, in aEen Seilen gerecht su erfcheinen. 3u oer»
fcfeiebene ®efid)tspunfte unb Slnfchammgen ftehen fid) gegen»
über, als bafe fie auf einen gemeinfamen [Renner gebracht roer»
ben tonnten, unb bod) seigt bie Elftion im ©chaufenfter=5ÏBett=
beroerb, bafe ber gute EBiEe, gepaart mit ber ßiebe su unferer
fchönen Stabt nichts gemein hat mit ©djäfeungen, Eßunlten,
[Prämierungen unb greifen. SBon biefem ©efichtsroinfel aus
rooEen roir aEe beteiligten girmen aufrichtig begrüfeen.

3n biefer fo fchroeren Seit benötigt es mirflid) einen un»
oerbrauchten Optimismus, um fid) in ber flauen Seit Slufroanb,
sufäfeliche Elrbeit, EReferfaften, Sorgen unb fcfeliefelid) sErger
auf3uhalfen unb bem Slufruf sum ©chaufenfter EBettberoerb
golge su leiften. [Biete [Berner girmen haben aber roiEig bie»

fen Stufruf ber ©tabt angenommen, ohne ben fjintergeöanfen,
für ihre ßeiftung belohnt su roerben. ©ie aEe haben ihre ma»
terieEen Opfer gebracht sum EBofele unb Einfefeen ber ©tabt.

3m [Ramen aEer, bie fich an ben fchönen Scfeaufenftern
freuen tonnten, fprechen roir ben [Beteiligten unferen Sant aus
unb bebauern, bafe nicht aEen eine fichtbare SEnerfennung su
Seil roerben tonnte. Sie prämierten girmen haben roenigftens
eine tleine ©enugtuung unb es roäre roirllicfe am ißlafe, roenn
[Berner ERänner unb grauen gerabe biefen, am ©chaufenfter»
EBettberoerb beteiligten girmen, ihre oermehrte Slufmerffam»
teit fdjenten unb burcfe ihr Entgegentommen unferen [Berner
girmen bie SEnerfennung soEen roürben, bie ihnen roirtlid) nach

ßeiftung, Slufroanb, gutem EBiEen unb ßiebe sur ©tabt, im ool»

len ERafee sutommt.

2Üur hie eigene Q5üd)mi bereitet

toasten utth unvergänglichen ©enufj.
O^tte eigene fSü^ec ju fein, ift hie

fchrecflichfte
John Ruskin

Für Ihren Bücherbedarf empfiehlt sich Ihnen

BUCHHANDLUNG PAUL HAUPT
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Erscheint jeden Samstag. — Redaktion: Falkenplatz 14. — Verlag und Administration: Paul Haupt, Falkenplatz 14, 1. Stock. —
Bruck: Jordi, Belp. — Einzelnummer: 40 Rappen. — Abonnementspreise: Jährlich Fr. 12.—, halbjährlich Fr. 6.2J, vierteljährlich

Fr. 3.25. — Abonnenten-Unfallversicherung sehr vorteilhaft. — Inseratenannahme: Falkenplatz 14, I.Stock.

Nr, 36

der Beschaffung von Werkzeugen, In pädagogischer Hinsicht ist

die Einführung der Knabenhandarbeit in erster Linie zu be-

griissen als Gegengewicht zu der übrigen, recht oft doch etwas
einseitig geistigen Schularbeit in den übrigen und üblichen
Schulfächern, Die Ausbildung der Hand als des vielseitigsten
und feinsten Werkzeuges im Handfertigkeitsunterricht darf eben-

sowenig vernachlässigt werden, wie die Bildung des Körpers
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durch einen genügenden Turnunterricht, So stellt sich auch hier
die Forderung gewissermaßen einer Gleichstellung. Während
bisher im Turnen das Mädchen der benachteiligte Teil war, ist
es hier der Knabe; denn die Mädchenhandarbeit — Nadelar-
beit — ist längst anerkannt und auch darin darf sich die Leistung
der Primärschule sicher sehen lassen. K.

(Fortsetzung folgt.)

Einlagerung der Wintergemüse
Das Anbauwerk 1941 ist gelungen. Überall wurde neu und

mehr angebaut. Jetzt heißt es aber: „Nichts darf verloren ge-
hen." Darum denken wir heute schon daran, wie wir die ver-
schiedenen Gemüse über den Winter einlagern können, damit
wir jederzeit von unserem Vorrat wegnehmen können.

Wie werden nun die verschiedenen Gemüse eingewintert:
Erste Bedingung ist, daß nur gesunde, unbeschädigte und

trockene Gemüse eingelagert werden dürfen. Nicht zu früh ein-
lagern, man warte womöglich bis nach Mitte Oktober, d. h,

nach den ersten kleineren Frösten.

Einlagerung im Keller.
Ein kühler, trockener, gut lüftbarer Keller eignet sich am

besten. Die Luftfeuchtigkeit sollte zwischen 63—73 A> sein. Zu
trockene Keller sind weniger günstig, doch können wir durch auf-
stellen von Gefäßen mit Wasser oder benetzen des Bodens nach-
helfen. Die Keller-Temperatur sollte zwischen 1^-3 Grad Wär-
me liegen. Die Lüftungsfenster sind bei Regenwetter und gro-
her Kälte zu schließen. Bei gutem Wetter ist zu lüften.

Wurzelgemüse, wie Rübli, Schwarzwurzeln, Rotrettich,
Bierrettich, Kabisrüben, Herbstrüben, Sellerie usw. werden in
Wen eingeschichtet und mit Torfmull oder Moos zugedeckt, um
sie vor dem Austrocknen zu schützen.

Kabis und Köhli werden mit den Strünken aufgehängt.
Mr können diese aber auch mit dem Wurzelballen einsetzen,
oder aber Strünke und äußere Blätter entfernen und in Ge-
stellen aufschichten.

Endivien (Sonnenwirbel) werden am besten mit Wurzel-
ballen im Keller eingesetzt.

Lauch. Hier werden Blätter und Wurzeln etwas eingestutzt
und ebenfalls im Keller eingesetzt.

Einlagerung im Freien.
Ist kein geeigneter Keller vorhanden, so können wir die

Gemüse im Freien, in sogenannten Erdmieten (Gemüseeinschlag,
Erdfurchen), einwintern. Zu diesem Zwecke wählen wir einen
geschützten, nicht aber zu sonnigen Platz. Mit dem Spaten gra-
den wir eine Grube von zirka 36 cm Tiefe. Breite und Länge
richten sich nach unseren Vorräten, die eingelagert werden sollen.
Die ausgehobene Erde wird seitwärts auf Walmen gelegt.

Wurzelgemüse (wie oben), wird in die Grube eingeschichtet
und mit einer dünnen Lage Erde zugedeckt. Darauf kommt eine
Lage trockenes Laub als erster Schutz gegen die Kälte. Wird es
noch kälter, so legen wir Bretter auf das Ganze, gleichzeitig aber
auch Schutz gegen evtl. eindringende Nässe.

Kabis und Köhli stellen wir, Kopf nach unten, in die Grube,
decken bis zu den Wurzeln mit Erde zu. Darauf wieder Laub
und Bretter wie bei den Wurzelgemüsen.

Endivien (Sonnenwirbel) werden mit Wurzelballen, auf-
recht in die Grube eingesetzt. Zudecken womöglich erst mit Stroh,
dann mit Laub, Brettern (wie Wurzelgemüse).

Lauch. Blätter und Wurzeln etwas einkürzen, in die Erd-
furche stellen und mit Laub und Brettern zudecken.

Die Firma Samen-Hummel, Zeughausgasse 24, Bern, zeigt

Ihnen in ihrem Wettbewerbs-Schaufenster an praktischen Bei-
spielen, wie eingewintert werden kann.

Schaufenster-Wettbewerb
Es ist nicht leicht, allen Wünschen zu entsprechen und eben-

so schwer ist es, in allen Teilen gerecht zu erscheinen. Zu ver-
schiedene Gesichtspunkte und Anschauungen stehen sich gegen-
über, als daß sie auf einen gemeinsamen Nenner gebracht wer-
den könnten, und doch zeigt die Aktion im Schaufenster-Wett-
bewerb, daß der gute Wille, gepaart mit der Liebe zu unserer
schönen Stadt nichts gemein hat mit Schätzungen, Punkten,
Prämierungen und Preisen. Von diesem Gesichtswinkel aus
wollen wir alle beteiligten Firmen aufrichtig begrüßen.

In dieser so schweren Zeit benötigt es wirklich einen un-
verbrauchten Optimismus, um sich in der flauen Zeit Aufwand,
zusätzliche Arbeit, Mehrkasten, Sorgen und schließlich Ärger
aufzuhalsen und dem Aufruf zum Schaufenster-Wettbewerb
Folge zu leisten. Viele Berner Firmen haben aber willig die-
sen Aufruf der Stadt angenommen, ohne den Hintergedanken,
für ihre Leistung belohnt zu werden. Sie alle haben ihre ma-
teriellen Opfer gebracht zum Wohle und Ansehen der Stadt.

Im Namen aller, die sich an den schönen Schaufenstern
freuen konnten, sprechen wir den Beteiligten unseren Dank aus
und bedauern, daß nicht allen eine sichtbare Anerkennung zu
Teil werden konnte. Die prämierten Firmen haben wenigstens
eine kleine Genugtuung und es wäre wirklich am Platz, wenn
Berner Männer und Frauen gerade diesen, am Schaufenster-
Wettbewerb beteiligten Firmen, ihre vermehrte Aufmerksam-
keit schenken und durch ihr Entgegenkommen unseren Berner
Firmen die Anerkennung zollen würden, die ihnen wirklich nach

Leistung, Aufwand, gutem Willen und Liebe zur Stadt, im vol-
len Maße zukommt.

Nur die eigene Bücherei bereitet

wahren und unvergänglichen Genuß.
Ohne eigene Bücher zu sein, ist die

schrecklichste Armut.
lobn Nuskin

kür Ihren kücherheciarf ernphehlt sich Ihnen
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